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Mikrofinanz ist ein Schlagwort geworden und 
für viele ein ĂAllerweltsmittelñ im Kampf gegen  
Armut. Wie ein kürzlich erschienener Leser-
brief zeigt, kann Mikrofinanz auch das Gegen-
teil bewirken: ĂIch befürchte, dass Leute durch 
Mikrofinanz-Institutionen ausgenützt werden. 
Während die Institutionen mit guten Resultaten 
brillieren, sind ihre Kunden überschuldet. Zum 
Beispiel Herr X; er hat zwar ein Salär, aber der 
Arbeitgeber überweist 75% davon direkt an die 
Banken. R 900 an die Bank A, R 1ó500 an die 
Bank B und weitere R 800 an die Bank C. Herr 
X beantragt bei Bank A einen weiteren Kredit 
und bekommt ihn auch. Wie soll dieser Kunde 
seinen übrigen Verpflichtungen nachkommen? 
Rückzahlungen sollten nicht mehr als 30% des 
Nettosalärs betragen und die Mikrofinanz-
Institute müssen ihre Kunden zum Sparen an-
leiten und nicht zum Schulden machen.ñ  
 
Ob Mikrokredite Fluch oder Segen sind, beschäf-
tigt auch uns. Es scheint oft einfach, ein Problem 
mit Geld zu lösen, nur um später festzustellen, 
dass man eine neue Abhängigkeit geschaffen hat. 
2009 hat ESM 23 neue Darlehen im Wert von      
R 960ô572 ($ 128ô076) gewährt. Mit durchschnitt-
lich R 41'764 ($ 5'568) ist der Betrag wesentlich 
höher als ein üblicher Kleinkredit. Mit solchen Kre-
diten können ESM-Kunden unter Umständen auch 
ein Haus erwerben und so die Basis für Wohlstand 
legen. Während wir 2009 knapp eine Million aus-
gelehnt haben, bezahlten die Kunden gesamthaft 
eine halbe Million zurück. In vielen Fällen erfolgen 
die Rückzahlungen nicht nach Plan. Anstatt zu-
rückzuzahlen, investieren sie die Mittel in ihre 
Häuser oder Infrastruktur. Uebrigens: 1 US $ sind 
7.5 Rand. 
 
Khangelani Mqungwana ï schafft Wohlstand 
Khangelani war 25 Jahre alt, als er 2005 ESM-
Kunde wurde. Er wohnte mit seiner Freundin Pum-
la in Khayelitsha und betrieb dort eine Shebeen 
(informelle Bar). Im Verlauf der letzten 5 Jahre hat 
Khangelani Darlehen von gesamthaft R 70ô000 er-
halten und mit Zins zurückbezahlt. Heute hat 
Khangelani keine Schulden bei ESM, seine She-
been ist auf dem Weg, legalisiert zu werden. Er 
baute einen Shack (Haus aus Karton, Holz und 
Blech) und richtete darin ein Geschäft für Pumla 
ein, er kaufte sich einen Kühlschrank und ein Auto 
und half seiner künftigen Schwägerin beim Start 
eines Fish & Chips Geschäfts. Schliesslich konnte 
er mit Pumlas Vater ĂLobolañ (den Brautpreis) 
aushandeln und so steht der Heirat des Paares, 
das einen dreijährigen Sohn hat, nichts mehr im 
Wege. 

 

 
Khangelanis Auto vor seiner Shebeen 

 

 
Khangelani mit seiner  Frau Pumla. 

  

In seinem Quartier ist Khangelani ein respektierter 
Geschäftsmann und ein Vorbild für die jungen Leu-
te. Er ist jetzt 30 Jahre alt und es wird spannend 
sein, zu sehen, wo er 2015 steht.  
 
Lulekwa und das Frauenprojekt 
2008 waren 46 Frauen im Projekt und zusammen 
hatten sie Darlehen im Betrag von R 267ô138 erhal-
ten. Ein Jahr später sind es 63 Frauen und der Dar-
lehensbetrag ist auf R 407ó221 angewachsen. Da-
von haben die Frauen unter ganz schwierigen Um-
ständen R 137ó389 zur¿ckbezahlt (33%). 

 

auf den folgenden Seiten  éé.  

Mehr über Lulekwa und die Frauengruppené.. S. 2 
Joseph Diliza von  Thando Paperéééééé. S. 3 
Claude und Dorca Mavuééééééééé.. S. 4 
Florence Mvuli &  2010    é.ééé é.............. S. 4 



Social Investments & Business Development in Südafrika                Januar 2010                                   Seite 2 
 

 

ESM Development AG     -      www.esmdevelopment.ch 

Ein gutes Beispiel ist Nosipho Tuku; sie ersuchte 
um ein Darlehen von R 5ó000, um einen Laden zu 
eröffnen. Das Geld floss dann aber ins Geschäft 
ihres Mannes, Julius. Alles ging gut, bis das Auto 
von Julius den Geist aufgab und sein Geschäft 
kollabierte. Wir erwogen, mit einem neuen Darle-
hen die Reparatur zu finanzieren, aber es fehlten 
so viele Teile, die Julius in der Zwischenzeit ver-
kauft hatte, um etwas Geld zu haben, dass wir die 
Idee aufgaben.  Julius entschloss sich, das 
ĂWrackñ zu verkaufen und mit dem Erlös den La-
den zu beginnen, den Nosipho von Anfang an 
wollte. Sie begannen damit, am Strassenrand 
ganze Säcke mit Kartoffeln zu verkaufen, und wa-
ren innert zwei Monaten soweit, dass sie bei ihrem 
Shack eine Erweiterung für den Laden bauen 
konnten.  
 

 
Wo ist der Motor? 

 
Julius, Nosiphos Mann. 

  

 
Nosipho in ihrem Laden mit ihrem dritten Kind. 

 
Afrikanische Mütter müssen ihre Kinder oft alleine 
durchs Leben bringen und Nosipho und Julius sind 
der Beweis, dass es auch zusammen geht. Sie 
scheinen eine gute Beziehung zu haben und hel-
fen einander. Während sie sich um die drei Kinder, 
den Haushalt und den Laden kümmert, rennt Juli-
us herum und versucht, zum tiefst möglichen Preis 
Produkte für den Laden einzukaufen. Dass er kein 
Auto und damit keine Kosten hat, ist zum Erfolgs-

faktor geworden. Schliesslich benötigten sie kein 
weiteres Darlehen und konnten bereits R 900 zu-
rückbezahlen.   
 
Der eingangs zitierte Leserbrief erwähnt: ñé Mikro-
finanz-Institute müssen ihre Kunden zum Spa-
ren anleiten und nicht zum Schulden machen.ñ 
Das ist genau, was Christina Kuhn mit den Kundin-
nen im Frauen-Projekt macht. Zusammen mit den 
drei TSiBA Studentinnen (TSiBA ist eine Universi-
tät) hat sie im Verlauf des ganzen Jahres 
Workshops zum Thema Finanzen durchgeführt. 
Diese Workshops werden von den Teilnehmerinnen 
sehr geschätzt.  
 

 
Noloyiso Filo (links) ist stolz auf das Zertifikat, das ihre 
Teilnahme an den Workshops bestätigt ï in der Mitte 

Pumla (TSiBA Studentin) und Christina Kuhn. 

 
é. und wie geht es Lulekwa? 
Lulekwa arbeitet als Photojournalistin für die Cape 
Town Daily Sun Zeitung und verfügt über ein schö-
nes monatliches Einkommen. Khangelani, der für 
interessierte Touristen Touren in die Townships or-
ganisiert, macht jeweils bei Lulekwas Shack einen 
Halt, damit die Gäste von Lulekwa Foto-Karten kau-
fen können.  So erzielt sie einen Zusatzverdienst.  
 

 
Khangelani  mit Schweizer Besuchern  bei  

 Lulekwas Shack. 
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Im April fragten wir Lulekwa: ñKannst Du 600 Kin-
derzeichnung von Familien, die einen Kleinkredit 
von ESM bekommen haben, organisieren? Die 
Kinder sollten zwischen 8 und 13 Jahre sein. Pro 
Zeichnung zahlen wir R 20 (US $ 2.70) und die 
Zeichnungen werden für Neujahrskarten verwen-
detò Ihre Antwort: òYes, I can!ò 
 

  
Kinder im Quartier ñproduzierenò Zeichnungen.. 

 
Als Lulekwa alle Zeichnungen zusammen hatte, 
kamen die 60 Kinder mit ihren Müttern ins ESM- 
Büro in die Stadt, um ihr Geld abzuholen:             
R 12ó000 an die Familien und R 1ó500 an Lulekwa 
für ihre Dienstleistung ï ein willkommener Zustupf 
für alle.   
 

 
Lachen auf den Gesichtern: Zusätzlich zum Geld für die 
Zeichnungen gab es eine Schachtel Zarinaôs Biscuits. 

 
Joseph Diliza, ESM Kunde seit 2001 bekam den 
Auftrag zur Produktion der Neujahrskarten mit sei-
nem handgeschöpften Papier.  
 

 
Das fertige Produkt: Neujahrskarten mit Original-

Kinderzeichnungen.  

Ein paar Tage nachdem Joseph die Karten abgelie-
fert hatte, brannte sein Lokal in den Monte Bello 
Design Studios in Newlands ab. Sein Produkte-
Vorrat und ein Teil seiner Maschinen und Geräte 
wurden vernichtet. Joseph, der seit 2001 schon 
zwei Darlehen zurückbezahlt hat, ersuchte ESM um 
ein neues Darlehen von  R 40ô000. Seine Idee: An-
statt den Monte Bello Studios R 1ô500 Miete zu be-
zahlen, wollte er ein Haus in der Township kaufen. 
F¿r das Haus kºnne er R 1ó000 Miete verlangen 
und im Garten würde er einen Shack für seine Pa-
pierproduktion aufstellen. ESM war einverstanden 
und Joseph zog ein! 
 

 
Anfang Oktober 2009 übernahm Joseph das Haus. 

 

 
Hinter dem Haus - der Shack für die Papier-Produktion.  

 

 
Celicia und Joseph in der Küche ihres Hauses 

(nicht das Haus, das er jetzt gekauft hat). 


